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Abstract	
Die	aktuelle	Regulierung	von	Arbeitszeiten	schafft	Anreize	für	belastende	Zeiten	












Novelle	2018	 ‐	 viele	positive	Eigenschaften	auf,	 insbesondere	die	konsensorientierten,	
an	 den	 jeweiligen	 Rahmenbedingungen	 ausgerichteten	 Möglichkeiten	 der	 mehr	 oder	
weniger	starken	Beschränkung	bestimmter	Zeitdauern	und	Mengen.		
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führen	 aber	wiederum	dazu,	 dass	Beschäftigte	 –	 vor	 allem	nach	Monaten	 der	Gewöh‐









wendige	 arbeitsmedizinische	 Beurteilung	 bei	 Ausweitung	 der	 Höchstarbeitszeiten	 in	
Betrieben	ohne	Betriebsrat.	Damit	werden	auch	–	im	Gegensatz	etwa	zu	Risikomanage‐




ne	Neue	Normalarbeitszeit	 vor,	 der	 eine	 Bewertung	 und	 adäquate	 Kompensation	 der	
physischen	und	psycho‐sozialen	Belastung	aus	Arbeitszeiten	ermöglichen	und	Anreize	
für	 einen	 Einsatz	 belastender	 Arbeitszeiten	 über	 das	 versorgungspolitische	 (zum	Bei‐





Der Weg zu einer neuen Normalarbeitszeit 
Als	Normalarbeitszeit	wird	allgemein	die	Arbeitszeit	von	Montag	bis	Freitag	zwischen	8	
und	17	Uhr	bezeichnet	(Grzywacz	2017).	Als	Regel	 ist	diese	sozialpolitisch	wünschens‐
werte	 Arbeitszeit	 jedoch	 nicht	mehr	 anzusehen,	 vielmehr	 findet	 sich	 ein	 hoher	 Anteil	








	 	 ANSÄTZE	FÜR	EINE	NEUE	NORMALARBEITSZEIT	 3	
	
Von	der	 klassischen	Normalarbeitszeit	 abweichende	Arbeitszeiten,	wie	 etwa	Arbeit	
an	Abenden,	Wochenenden	oder	in	der	Nacht	sowie	unregelmäßige	oder	lange	Arbeits‐
zeiten,	sind	 jedoch	mit	erhöhten	Risiken	 für	die	Gesundheit	sowie	die	soziale	Teilhabe	
verbunden.	 Das	 erhöhte	 Unfallrisiko	 bei	 langen	 täglichen	 Arbeitszeiten	 ist	 inzwischen	
sehr	 gut	 belegt	 (Fischer	 et	 al.	 2017;	 Folkard	 et	 al.	 2006;	Wagstaff/Sigstad	 Lie	 2011).	
Schichtarbeit	 mit	 Nachtarbeit	 verursacht	 zudem	 in	 der	 Regel	 eine	 Desynchronisation	
der	Arbeitszeit	mit	biologischen	und	sozialen	Rhythmen	und	hängt	daher	mit	Schlafstö‐
rungen,	Magen‐Darm‐Problemen,	psychischen	Beeinträchtigungen	und	erhöhten	Unfall‐
risiken	 ebenso	 wie	 mit	 einer	 schlechteren	 Work‐Life‐Balance	 zusammen	 (siehe	 z.B.	
Arendt	 2010;	 Arlinghaus/Lott	 2018).	 Aber	 auch	 Abend‐	 und	Wochenendarbeit	 sowie	
variable	 im	Sinne	 von	unregelmäßigen	Arbeitszeiten	 zeigen	 ähnliche	Zusammenhänge	
(Greubel	et	al.	2014;	Wirtz	et	al.	2011).	
Nicht	für	alle	Beschäftigten	ist	Arbeit	von	Montag	bis	Freitag	von	8	bis	17	Uhr	jedoch	















zeiten,	 Wochenendarbeit)	 nicht	 vollkommen	 abfedern	 (Arlinghaus/Nachreiner	 2016).	
Dem	steht	häufig	der	Druck	der	Unternehmen	nach	mehr	bedarfsorientierten	und	damit	





Montag	 bis	 Freitag	während	 des	 Tages	 (nicht	 am	 Abend	 oder	 Wochenende)	 und	 mit	
Übergängen	 und	 Ausreißern	 zu	 anderen	 Zeiten	 orientieren.	 Derartige	 Ausreißer	 oder	
Abweichungen	können	zum	Beispiel	maximal	15	Minuten	arbeitsbedingte	Email‐Checks	






Belastungsausgleich durch mehr Zeit statt mehr Geld 
Ausgehend	von	der	Neuen	Normalarbeitszeit	möchten	wir	einen	Ansatz	vorstellen,	der	
von	mehreren,	ineinander	greifenden	Faktoren	ausgeht,	mit	der	Zielsetzung,	ein	flexib‐
les	 und	 für	 Beschäftigte,	 Organisationen	 und	 Allgemeinheit	 vorteilhaftes	 System	 zu	
schaffen.	Dieser	Ansatz	zielt	auf	eine	Kompensation	der	Belastung,	die	aus	bestimmten	
Arbeitszeitmerkmalen	resultiert,	durch	zusätzliche	Freizeit	statt	durch	Geld	ab.		
Ein	 solcher	Kompensationsansatz	 ist	 aus	Belastungs‐	und	Beanspruchungssicht	an‐
gemessen,	da	durch	die	Arbeitszeiten	eine	höhere	Belastung	und	Beanspruchung	erfolgt,	








zeit	 einzutauschen.	 Durch	 eine	 solche	 Umwidmung	 der	 Zulagen	 können	 ergonomisch	
vorteilhaftere	 Arbeitszeitsysteme	 geplant	 werden.	 In	 einem	 vollkontinuierlichen	







Bewertung von Arbeitszeitmodellen im Vergleich zur ‚Neuen Normalar-
beitszeit‘ 
Basis	der	Betrachtung	sind	jene	Belastungen,	die	sich	bei	gleicher	Tätigkeit	und	gleichen	
Umfeldbedingungen	 (wie	etwa	Lärm)	 in	der	Neuen	Normalarbeitszeit	 ergeben.	Andere	
Arbeitszeitorganisationsformen	werden	danach	bewertet,	ob	sie	–	nach	jeweiligem	wis‐










Obergrenzen der Belastung und finanzielle Anreize 
Wenn	Personen	mehr	verdienen	wollen,	 sollen	 (betrieblich	nötige)	Überstunden	mög‐













erliche	Förderung	 für	 die	 ersten	Überstunden	 jeden	Monats,	 für	weitere	 greifen	mög‐
licherweise	 Erleichterungen	 bei	 Sozialversicherungsabgaben	 (zum	 Beispiel	 bei	 Über‐
schreiten	 der	 Höchstbemessungsgrundlage	 bzw.	 der	 Beitragsbemessungsgrenzen	 in	
Deutschland	 für	 höhere	 Einkommen),	 obwohl	 bei	 extrem	 hohen	 Überstundenniveaus	




Wie	 in	Abbildung	 2	 dargestellt	 ist,	würden	 so	 belastende	Arbeitszeiten	 sowohl	 für	







Software-Unterstützung für die Berechnung der zeitlichen Kompensation 
Da	die	Ermittlung	der	notwendigen	Arbeitszeitreduktion	zum	Ausgleich	von	Belastung	







habe	 (Hinnenberg	 et	 al.	 2009)	 zu	 berechnen.	 Eine	 Benutzeroberfläche	 erlaubt	 dabei	






zeit).	 So	 wird	 das	 relative	 Risiko	 des	 eingegebenen	 Arbeitszeitmodells	 detailliert	 ge‐
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Unser	 Ansatz	 adressiert	 gegenwärtige	 Schwächen	 der	 Arbeitszeitregulierung	 und	
versucht	diese	zu	überwinden,	ohne	die	positiven	Eigenschaften	des	jetzigen	Systems	zu	








chanismen	 zu	 gestalten	 wären,	 würde	 wiederum	 von	 Sozialpartnern	 in	 guter	 Zusam‐
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